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www.bmwdresden.de Freude am Fahren
Der neue BMW 1er.
Doppelte Freude.
Der neue BMW 1er 3-Türer kombiniert puren Fahrspaß,
ausgeprägtes Temperament und einzigartiges Design.
Deutlich längere, rahmenlose Türen und das formvollendete
Interieur betonen seinen sportlichen Charakter. Dazu bietet 
er Innovationen, die in diesem Segment einzigartig sind.
So sorgen der BMW typische Hinterradantrieb und die 
optionale Aktivlenkung für mehr Dynamik. Die moderne 
Technik, wie direkte Kraftstoffeinspritzung, Bremsenergie-
rückgewinnung sowie die Auto Start Stop Funktion,
reduziert den Verbrauch und damit auch den CO2-Ausstoß.
Erleben Sie bei uns die faszinierende Sportlichkeit
des neuen BMW 1er 3-Türer.
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6. Außerordentliches Konzert
Marc Albrecht | Dirigent
Samstag, 15. März 2008
19.30 Uhr
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4Bronzekopf Gustav Mahlers von Auguste Rodin (1840 – 1917);
Mahler galt zu Lebzeiten als bedeutender Dirigent. Dagegen ließ
seine allgemeine Wertschätzung als Komponist bis in die 1960er
Jahre auf sich warten. An der »Mahler-Renaissance« hatten u.a.
Leonard Bernsteins Aufführungen beträchtlichen Anteil. Heute
wird Mahler häufig gespielt.
Er gilt als typische Künstlerpersönlichkeit des »Fin de Siècle«, einer
Zeit, die geprägt ist von einem Hin- und Hergerissensein zwischen
Aufbruchstimmung und Zukunftsangst, Leichtlebigkeit und Welt-
schmerz, Frivolität und Dekadenz und von der Faszination des
Todes und der Vergänglichkeit.
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Gustav Mahler (1860 – 1911)
Sinfonie Nr. 6 a-Moll »Die Tragische«
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Gustav Mahler: Sinfonie Nr. 6
Lebensdaten
des Komponisten
* 7. Juli 1860
in Kalischt/Böhmen
† 18. Mai 1911
in Wien
Zur Entstehungsgeschichte
G ustav Mahlers Sechste, in den Jahren 1903und 1904 entstanden, ist mit dem Beinamen
»Die Tragische« bekannt geworden. Nach Bruno
Walter geht das düstere Epitheton auf Mahler
selbst zurück. Sicher ist jedenfalls, dass die Sinfo-
nie schon zu Mahlers Lebzeiten mit diesem Beina-
men aufgeführt wurde und dass das Epitheton den
Gehalt des Werkes treffend charakterisiert. Versteht
man unter Tragik ganz allgemein den unausweich-
lichen, schicksalhaften Untergang eines Menschen
im Widerstreit mit übermächtigen Gewalten, so
trägt die Sechste ihren Untertitel zu Recht. Sie ist
die einzige Sinfonie Mahlers, die – darauf machte
Paul Bekker aufmerksam – weder »sieghaft« (wie
die Erste, Zweite, Fünfte, Siebente und Achte) noch
»verklärend« (wie die Dritte, Vierte und Neunte),
sondern düster schließt. Für den Gesamteindruck,
den das Werk auf den Hörer macht, ist tatsächlich
die Coda des Finales maßgeblich: die mit schwer
überschriebene Stelle – Ziffer 165/166, ein imi-
tatorisch gehaltener Satz der Posaunen und der
Basstuba bei Paukenwirbel – trägt ausgeprägten
Requiemcharakter. Nicht minder bezeichnend ist,
dass Mahler für das Finale einen Hammer vor-
schreibt, der (in der ersten Fassung) an drei Stel-
len fällt. Alle jene, die plumpe Scherze über diesen
Klangeffekt machen zu müssen meinten, haben die
tiefe tonsymbolische Bedeutung des Hammers völ-
lig verkannt. Das, was Mahler dabei vorschwebte,
war – wie Paul Bekker gleichfalls richtig erkannte
– »die Andeutung des Eingreifens von etwas Außer-
weltlichem, etwas Übermächtigem, Schicksalhaf-
tem, etwas, gegen dessen niederschmetternde,
übernatürliche Wirkung der Mensch nicht mehr an-
kämpfen kann.«
Alma Mahler bezeugt in ihren Erinnerungen,
dass die Sechste auf einer autobiographisch-pro-
grammatischen Konzeption basiert. (…) Am Ende
der Ferien (1904) spielte Mahler seiner Frau Alma
6
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Gustav Mahler im Alter
von etwa 50 Jahren.
»die nun vollendete« Sechste vor: »Wir gingen wie-
der Arm in Arm in sein Waldhäuschen hinauf, wo wir
mitten im Walde ohne Störung waren. All das ge-
schah immer mit einer großen Feierlichkeit.« Im An-
schluss an diesen Bericht macht Alma die angedeu-
teten, enorm wichtigen hermeneutischen Angaben:
»Nachdem er den ersten Satz entworfen hatte, war
Mahler aus dem Walde herunter gekommen und
hatte gesagt: ›Ich habe versucht, dich in einem The-
7





der Komponist auch an
seiner 6. Sinfonie.
Häuschen und Villa sind
heute Museum.
ma festzuhalten – ob es mir gelungen ist, weiß ich
nicht. Du musst dirs schon gefallen lassen.‹ Es ist das
große, schwungvolle Thema des I. Satzes der VI. Sin-
fonie. Im dritten Satz schildert er das arhythmische
Spielen der beiden kleinen Kinder, die torkelnd durch
den Sand laufen. Schauerlich – diese Kinderstim-
men werden immer tragischer, und zum Schluss
wimmert ein verlöschendes Stimmchen. Im letzten
Satz beschreibt er sich und seinen Untergang oder,
wie er später sagte, den seines Helden. ›Der Held, der
drei Schicksalsschläge bekommt, von denen ihn der
dritte fällt, wie einen Baum.‹ Dies Mahlers Worte.
Kein Werk ist ihm so unmittelbar aus dem Herzen ge-
flossen wie dieses. Wir weinten damals beide. So tief
fühlten wir diese Musik und was sie vorahnend ver-
riet. Die Sechste ist sein allerpersönlichstes Werk
und ein prophetisches obendrein. Er hat sowohl mit
den Kindertotenliedern wie auch mit der Sechsten
sein Leben anticipando musiziert. Auch er bekam
drei Schicksalsschläge, und der dritte fällte ihn. Da-
mals aber war er heiter, seines großen Werkes be-
wusst und seine Zweige grünten und blühten.«
Man kann kaum den tieferen Sinn dieser Äu-
ßerungen recht verstehen, wenn man von Mahlers
geistiger Welt nichts erfahren hat. Mahler war nach
dem Zeugnis Richard Spechts »vollkommener De-
8 Mahler | Sinfonie Nr. 6
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Alma Mahler um 1912 mit
Anna, ihrer zweiten Tochter.
Die  ältere Tochter Maria
war 1907, im »Unglücks-
jahr« der Familie, erst fünf-
jährig an den Folgen von
Scharlach und Diphtherie
gestorben.
terminist«, er war von der Über-
zeugung durchdrungen, »dass
der Schaffende in den Stun-
den der Inspiration auf eine
höhere, vorwegnehmende
Stufe seiner Existenz ge-
hoben werde und das




man sich in diese Auf-
fassung vertieft, kann
man auch die Mitteilung
Almas begreifen, wonach
Mahler nach der General-
probe zur Uraufführung der
Sechsten im Mai 1906 in Essen
ganz erschüttert, »schluchzend,
händeringend, seiner nicht mächtig«
gewesen sei. Kein Werk – so Alma – sei ihm
beim ersten Hören so nahegegangen. Bei der Auf-
führung dirigierte er die Sinfonie »fast schlecht,
weil er sich seiner Erregung schämte und Angst hat-
te, dass die Empfindung während des Dirigierens
aus ihren Grenzen brechen könnte. Die Wahrheit
dieses schrecklichsten letzten Antizipando-Satzes
wollte er nicht ahnen lassen!« Es scheint, als habe
Mahler tatsächlich die tragischen Ereignisse ge-
ahnt, die das Jahr 1907 ihm und seiner Familie
brachte: den Tod seiner älteren Tochter, die Demis-
sion von der Leitung der Wiener Hofoper und vor
allem die Diagnostizierung des Herzleidens. Man
braucht nicht unbedingt Anhänger der tiefenpsy-
chologischen Deutung von Werken der modernen
Kunst zu sein, um nachvollziehen zu können, dass
die Untergangsvisionen, die Mahler bei der Kon-
zeption des Finales dieser »prophetischen« Sinfo-
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Entstehung des Werkes
1903 und 1904 
Uraufführung





4 Flöten (3. und 4. auch
Piccoloflöte)
Piccoloflöte
4 Oboen (3. und 4. auch
Englischhorn)
Englischhorn















Die 6. Sinfonie Mahlers ist ein extremes Werk:die bestürzende Intensität ihres Ausdrucks
und die komplexe Dichte ihrer Satzstruktur werden
von keiner anderen Sinfonie Mahlers übertroffen,
zugleich ist sie das Werk, in dem der traditionelle
Typus der Gattung am strengsten bewahrt bleibt.
Von nicht wenigen Interpreten als Zentrum des ge-
samten Mahlerschen Œuvre bezeichnet (Alban Berg
nannte sie die einzige Sechste trotz der Pastorale),
hat sie der Rezeption die größten Schwierigkeiten
bereitet. 
Der erste Satz (a-Moll) wird weitgehend von
den Rhythmen und Charakteren eines Marsches be-
stimmt. Die überaus konzis gebaute, nach klassi-
scher Manier wiederholte Exposition setzt nach
fünftaktiger Einleitung mit dem Hauptthema ein,
das sogleich in mehreren Varianten fortentwickelt
wird. Ein Dreiklang über markantem Paukenrhyth-
mus, der von Dur nach Moll gesenkt wird (das wie-
derkehrende Motto der gesamten Symphonie),
eröffnet ein choralartiges Überleitungsthema, das
unvermittelt von einem überschwänglichen, weit
gespannten Seitensatz abgelöst wird. Die Durch-
führung verarbeitet zunächst Motive des Haupt-
themas, hat aber ihr Zentrum in einer gleichsam
exterritorialen, durch Herdenglocken und Celesta
pastoral gefärbten Episode aus Motiven des Seiten-
satzes und des Chorals. Ein energischer Marschab-
schnitt führt zur verkürzten Reprise. Mit roher Ge-
walt (»Wie wütend dreinfahren«) setzt die Coda ein,
eine neuerliche, forcierte Durchführung von Frag-
menten des Haupt- und Seitenthemas, die in ei-
ner hochgetriebenen A-Dur-Apotheose des Seiten-
satzes kulminiert.
Der zweite Satz (ebenfalls in a-Moll und mit
dem Kopfsatz motivisch verwandt) ist ein Scherzo
von groteskem Charakter und höchst artifizieller
Konstruktion, in dem aus einem Minimum an the-
matischem Material eine maximale Fülle von Ge-
stalten entwickelt wird. Eher intermezzoartig ist die
Stellung des melancholischen langsamen Satzes
10 Mahler | Sinfonie Nr. 6
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(Es-Dur), dessen sentimental getöntes Hauptthe-
ma kaum die großartigen Entwicklungen ahnen
lässt, die ihm im Laufe des Satzes beschieden sind.
Alles konzentriert sich auf das Finale (in c-Moll be-
ginnend, Haupttonart a-Moll), dessen Anlage und
Bedeutung die vorangegangenen Sätze nur als eine
Art Generalexposition zu diesem erscheinen lässt.
Dieser – nach dem Kopfsatz der Dritten – gewal-
tigste Sinfoniesatz Mahlers wird eröffnet von einer
musikalischen Geste, die das Geschehen des ge-
samten Satzes wie eine auskomponierte Überschrift
in sich zusammendrängt. Es ist die von dem ein-
leitenden Violinenthema beschriebene und vom
Dur-Moll-Wechsel des Mottos gleichsam besiegel-
te Geste von Aufrauschen und Niedergang. Mit ihr
beginnt die ungewöhnlich lange, aus einem Wech-
sel kohärenter und fast amorpher Abschnitte gebil-
dete Einleitung des Finalsatzes, die dessen gesam-
te Thematik in schattenhafter Weise vorausnimmt.
Die Einleitung fungiert als Gliederungselement des
Ganzen und kehrt, jeweils variiert, vor der Durch-
führung, der Reprise und der Coda wieder. In der
Exposition gewinnen die schwach konturierten Ge-
stalten der Einleitung ihre volle Individualität: die
energische Marschgruppe des Hauptthemas, die vor
allem durch Oktavsprung-Themen der Blechbläser
bestimmte Überleitung und der (wie im Kopfsatz)
überschwänglich-passionierte Seitensatz, die kri-
tische Gestalt des Ganzen. Die Durchführung be-
ginnt (nach der Wiederaufnahme der Einleitung)
mit einer luxurierend gesteigerten Variante des Sei-
tensatzes, die gerade im Moment der höchsten An-
spannung vom ersten Hammerschlag, dem die
schreckhaft vergrößerten Oktavsprung-Motive fol-
gen, abrupt beendet wird. Der Umschlag ist mo-
dellbildend für den weiteren Verlauf; immer wie-
der wird die aufrauschende, Erfüllung verheißende
Dur-Sphäre des Seitensatzes als Ruhepunkt ange-
steuert, und gerade dies zieht die destruktiven Ge-
walten der anderen (aber motivisch mit dem Sei-
tensatz eng zusammenhängenden) Themen erst
recht herbei. Nach der Verarbeitung der Hauptthe-
men-Motive in einem geschlossenen Marschblock
11
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12 Mahler | Sinfonie Nr. 6
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und einer letzten Dur-Enklave innerhalb der
Durchführung fällt der zweite Hammerschlag, der
die Rückführung zur Reprise in Gang setzt. Diese
beginnt mit einer Variante der Einleitung, die in
gleitendem Übergang mit der Reprise des wieder-
um rasant gesteigerten Seitensatzes verschränkt
wird. Ebenso zäsurlos folgt die Reprise von Haupt-
thema und Überleitung. Eine neu gebildete Schluss-
gruppe tritt hinzu: die komprimierte Zusammen-
fassung all der aufrauschenden Erfüllungspartien
des Satzes, all jener Dur-Enklaven auch der Durch-
führung, die sie zitierend beschwört. Die Coda gibt
darauf die endgültige, negative Antwort. Noch ein-
mal mit der gestischen Grundfigur des Ganzen an-
hebend, sammelt sie sich zu einem Epilog aus
dissoziierten Motivfragmenten im »schwarzen Po-
saunenklang« (Adorno). Ein schockhaft ausbre-
chender a-Moll-Schlag des vollen Orchesters über
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Marc Albrecht
Mit dem Orchestre Phil-
harmonique de Strasbourg
gab es im Herbst 2007
zwei CD-Veröffentlichun-
gen mit Orchesterwerken
von Berg und Strauss.
M arc Albrecht hat in seiner 20-jährigen Kar-riere an den bedeutendsten europäischen
Opernhäusern dirigiert und die renommiertesten
Sinfonieorchester geleitet. Nicht zuletzt aufgrund
seiner Strauss- und Wagner-Interpretationen sowie
seines Einsatzes für die zeitgenössische Musik hat
er sich höchste Anerkennung erworben. Seit 2006
prägt er als künstlerischer Leiter und Chefdirigent
das Orchestre Philharmonique de Strasbourg. 
Marc Albrecht wurde 1964 in Hannover gebo-
ren. Von Kindheit an mit Musik und der Oper eng
verbunden, steckte er früh sein berufliches Ziel und
schlug den klassischen Karriereweg als Kapellmeis-
ter ein. Als solcher war er in Hamburg und Dres-
den tätig, arbeitete als Assistent von Claudio Ab-
bado beim Gustav-Mahler-Jugendorchester und
trat bereits 1995 am Staatstheater Darmstadt die
Stelle des Generalmusikdirektors an.
Marc Albrecht gastierte bei zahlreichen Orches-
tern, u.a. Berliner und Münchner Philharmoniker,
Concertgebouw Orkest Amsterdam, City of Bir-
mingham Orchestra, St. Cecilia Rom, Chamber
Orchestra of Europe, Staatskapelle Dresden, Or-
chestre National de Lyon. Im Sommer 2006 gab er
sein Debüt bei den BBC Proms in London. Bei den
Bayreuther Festspielen leitete Marc Albrecht mehr-
mals Wagners »Fliegenden Holländer«, bei den
Salzburger Festspielen »Die Bacchantinnen« von
Wellesz und an der Opéra Bastille in Paris Janácˇeks
»Aus einem Totenhaus«. Der Semperoper Dresden,
wo er 2007 für seine musikalische Leitung von
Strauss’ »Frau ohne Schatten« und Berlioz’ »Fausts
Verdammnis« von Presse und Publikum gleicher-
maßen gefeiert wurde, ist er seit seiner Kapellmeis-
terzeit eng verbunden. 
In dieser Saison kehrt Marc Albrecht mit einer
Neuproduktion von Henzes »Bassariden« an die
Staatsoper München zurück, und in der darauffol-
genden Saison wird er sein Debüt am Royal Ope-
ra House Covent Garden in London geben. Darü-
ber hinaus sind mehrere Gastdirigate geplant, so
14 Dirigent
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15
beim Hallé Orchestra in Manchester, beim New
Japan Philharmonic Orchestra, bei den Hamburger
Philharmonikern und erneut beim Orchestre Natio-
nal de Lyon, bei St. Cecilia Rom, beim Orchestre
de la Suisse Romande und bei Maggio Musicale
Florenz.
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DER FÖRDERVERE IN  DER DRESDNER
PHILHARMONIE  BEDANKT S ICH
BEI  DER F IRMA TRENTANO UND SE INEM
SALES  MANAGER ,  HERRN JÖRG KRÜGER ,
FÜR D IE  KOSTENLOSE AUSSTATTUNG
DER PHILHARMONIKER MIT HOCHWERTIGEN
S ILBERGRAUEN SE IDENKRAWATTEN UND
FRACKHEMDEN,  GESPONSERT VON DER
F IRMA SE IDENST ICKER .
Orchestervorstand Günther Naumann (li.) und Jörg Krüger von der Firma Trentano
Dank an unsere Sponsoren













































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KM




























































































Wir spielen für Sie.
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
17
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Vorankündigungen
18
Konzerte in der Kreuzkirche
mit dem Dresdner Kreuzchor
Johann Sebastian Bach
Matthäuspassion BWV 244










Martyn Brabbins | Dirigent







Nachtstück aus »Der ferne Klang«
Erich Wolfgang Korngold
Konzert für Violine und Orchester D-Dur op. 35
Anton Webern
Sechs Stücke für Orchester op. 6
Wolfgang Amadeus Mozart
Sinfonie Nr. 39 Es-Dur KV 543
Lothar Koenigs | Dirigent
Vadim Gluzman | Violine
Donnerstag, 20. 3. 08
19.00 Uhr | FK
Freitag, 21.3.08
16.00 Uhr | FK
Vorverkauf: Kreuzkirche
Samstag, 22. 3. 08
19.30 Uhr | B u. F
Sonntag, 23. 3. 08
19.30 Uhr | C2
Festsaal im Kulturpalast
Samstag, 29. 3. 08
19.30 Uhr | A2
Sonntag, 30. 3. 08
19.30 Uhr | A1
Festsaal im Kulturpalast
Übrigens: Wissenschaftliche Messungen haben ergeben, dass sich Husten-
geräusche durch ein Taschentuch um mehr als 50 % dämpfen lassen.




Samstag, 5. April 2008 | 20.00 Uhr | FK
Johann Sebastian Bach




für Viola und Streichorchester
Joseph Haydn
Sinfonie Nr. 44 e-Moll »Trauersinfonie«
Yuri Bashmet | Viola und Leitung
Gast in der Frauenkirche: Yuri Bashmet





Kitakyushu Academy Boys & Girls Choir
Japan
singen gemeinsam
· alte und zeitgenössische japanische Musik,
u.a. traditionelle japanische Volks- und
Kinderlieder
· Frühlingslieder von Thomas Morley,
Franz Schubert, Robert Schumann,
Felix Mendelssohn Bartholdy
· internationale Volkslieder
Jürgen Becker u. Masakatsu Sakata | Leitung
20 Vorankündigungen
Sonntag, 30. 3. 08




10, ermäßigt 8 €
Die Konzertkasse der
Dreikönigskirche ist
ab 15 Uhr geöffnet.




Donnerstag, 12. Juni 2008 | 19.30 Uhr | FK
Carl Maria von Weber
Ouvertüre zu »Oberon«
Felix Mendelssohn Bartholdy
Konzert für Violine und Orchester
e-Moll op. 64
Ludwig van Beethoven
Sinfonie Nr. 7 A-Dur op. 92
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Mariko Senju | Violine
Gast im Sonderkonzert: Mariko Senju
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
IMPRESSUM
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2007/2008
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Redaktion: Dr. Karen Kopp
Literaturnachweise: Constantin Floros, Gustav Mahler,
Bd. III, Die Sinfonien, Wiesbaden 1985; Bernd Sponheuer,
Die Sinfonien Gustav Mahlers, in: Gustav Mahler Fest 89,
Hamburg. 
Bildnachweise: Archive Dresdner Philharmonie und Gra-
fikstudio Hoffmann; Titelmotiv und Musiker der Dresdner
Philharmonie: Frank Höhler; Marc Albrecht: mit freundli-
cher Genehmigung der Agentur.
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller Urhe-
berrechte der Illustrationen ausfindig gemacht. Sollte
dies im Einzelfall nicht ausreichend gelungen oder es zu
Fehlern gekommen sein, bitten wir die Urheber, sich bei
uns zu melden, damit wir berechtigten Forderungen
umgehend nachkommen können.
Grafische Gestaltung, Satz, Repro:
Grafikstudio Hoffmann, Dresden; Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt, Dresden
Tel./ Fax 03 51/31 99 26 70 u. 3 17 99 36
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH, Lampertswalde
Tel. 03 52 48/8 14 68  ·  Fax 03 52 48/8 14 69
Blumenschmuck und Pflanzendekoration zum Konzert:
Gartenbau Rülcker GmbH
Preis: 2,00 €
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Kunst der Region. Bank der Region. 
Besuchen Sie uns in der Villa Eschebach am Albertplatz. 
Mehr Infos unter www.DDVRB.de
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